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nem Eklat, als die 96-Spieler
nicht in die Kurve der Ultras
gingen und diese daraufhin
die Spieler trotz des Sieges
übelst beschimpften. „Wir ha-
ben das in den letzten Spielen
auch so gemacht. Deshalb ha-
ben wir gesagt, machen wir
das so weiter“, meinte Tschau-
ner. Offensichtlich hatte die
Mannschaft diese Distanz zu
den Ultras zuvor abgespro-
chen. „Wir haben keine E-Ju-
gend auf dem Platz stehen, die
Spieler sind alt genug und
mündig“, sagte 96-Manager
Horst Heldt. (gsd)

nation über Niclas Füllkrug
und Bebou erfolgreich war.
Kleiner Wermutstropfen war
das 1:2 zwei Minuten vor dem
Ende durch Abwehrspieler Ma-
nuel Gulde. In der Nachspiel-
zeit hielt aber die 96-Abwehr
diesen Sieg fest.

Auf Distanz zu den Ultras
Die Ultras, die unter der

Woche sich mit knapper
Mehrheit für die Aufhebung
ihres Stimmungsboykotts ent-
schieden hatten, feuerten die
96er lautstark an. Nach dem
Spiel aber kam es noch zu ei-

vor dem Pausenpfiff setzte Il-
has Bebou das Leder aus 17
Metern knapp über den SC-
Kasten.

Auch nach dem Wechsel be-
hielten die Gastgeber die Spiel-
kontrolle gegen ungewöhnlich
passive Freiburger, die es häu-
fig mit langen Bällen in die
Spitze versuchten, jedoch bei
Hannovers Abwehrchef Salif
Sané auf Granit bissen, da die-
ser per Kopf fast immer zur
Stelle war. Und in der 54. Minu-
te folgerichtig das 2:0 durch
den Ex-Freiburger Felix Klaus,
der nach einer schönen Kombi-

Von Walter Gleitze

HANNOVER. Der SC Freiburg
reiste mit einer Serie von
neun ungeschlagenen Spielen
in der Fußball-Bundesliga in
die niedersächsische Landes-
hauptstadt an. Diese ein-
drucksvolle Serie des Teams
von Christian Streich machte
jetzt aber Aufsteiger Hanno-
ver 96 vor 37 800 Zuschauern
in der HDI-Arena mit einem
2:1 (1:0)-Sieg zunichte. Bei
nunmehr 31 Punkten dürften
die Hannoveraner ihr Ziel
Klassenerhalt so gut wie si-
cher geschafft haben.

Und ein Mann krönte seine
Klasseleistung mit dem Füh-
rungstor für die Roten. Der 21-
jährige U 21-Nationalspieler
Waldemar Anton heimste so-
gleich ein dickes Lob von sei-
nem Trainer ein. „Eindrucks-
voll, sensationell und mit Zug
zum Tor. Dabei sehr flexibel
einsetzbar“, waren die Attitü-
den, mit denen 96-Coach An-
dré Breitenreiter seinen
„Sechser“ nach dessen toller
Leistung bedachte.

Anton mit der 1:0-Führung
Da fiel es auch nicht auf,

dass Pirmin Schwegler verlet-
zungsbedingt bei den 96ern
nicht auflaufen konnte. Anton
war überall zu finden, eben
auch in der 28. Minute, als er
den Ball von der Strafraum-
grenze nach zu kurzer Ab-
wehr der Freiburger volley
nahm und dieser unten links
im gegnerischen Gehäuse zur
1:0-Führung einschlug. Fünf
Minuten zuvor hatte 96-Kee-
per Philipp Tschauner erst ge-
gen die Freiburger Tim Klein-
dienst und Nicolas Höfler den
Rückstand verhindert. Kurz

96 stoppt Freiburgs Serie
Fußball-Bundesliga: Hannovers Anton und Klaus treffen zum 2:1 gegen die Streich-Elf

Starke Leistung: Hannovers Waldemar Anton (2. von links) bejubelt sein Tor zum 1:0 mit seinen
Teamkollegen Iver Fossum, Josip Elez und Felix Klaus (von links). Foto: dpa

nen Freistoß von Denis Lins-
mayer, dessen Schuss nur äu-
ßerst knapp am linken Pfos-
ten vorbeistrich. (19.). Insge-
samt aber blieb das Match zer-
fahren und sehr Chancen-arm.
Eher harmlos war auch ein
Kopfball von Domi Kumbela
nach 26 Minuten, gefährlicher
dagegen die Szene, als Sand-
hausens Nejmeddin Daghfous
an Eintracht-Torwart Jasmin
Fejzic scheiterte. Kurz danach
die dickste Gelegenheit für
Eintracht: Kumbela stand ver-
setzt zum linken Pfosten, traf
dann per Schrägschuss aus
spitzem Winkel den zweiten
Pfosten. Suleiman Abdullahi
semmelte den Ball bei der letz-
ten Eintracht-Chance über
den linken Torwinkel.

Mehr Torsicherung als Risiko
Sollte sich das Spiel nach

dem Wechsel bessern? Weit
gefehlt! Beide Mannschaften
scheuten das letzte Risiko, wa-
ren mehr auf Torsicherung be-
dacht. Glasklare Chancen blie-
ben weiter absolute Mangel-
ware. Abdullahi und Jan Hoch-
scheidt vergaben nach einer
Stunde Spielzeit, auf der ande-
ren Seite musste Fejzic auch
kaum einmal eingreifen. Eine
Viertelstunde vor Schluss
schoss Sandhausens einge-
wechselter Angolaner Jose
Pierre Vunguidica rechts vor-
bei, drei Minuten vor dem Ab-
pfiff hatte Eintracht Glück, als
Richard Sukuta-Pasu aus acht
Metern drüber schoss.

Das war’s dann für Braun-
schweig gegen die beste Ab-
wehr der 2. Liga. Kumbela:
„Wir haben gut gearbeitet,
müssen mit dem Punkt zufrie-
den sein.“ (haz/gsd) Foto: dpa

SANDHAUSEN. War das nun
ein Punktgewinn oder ein
Punktverlust im Kampf um
den Klassenerhalt? Beim SV
Sandhausen holte Fußball-
Zweitligist Eintracht Braun-
schweig jedenfalls ein 0:0 der
eher unansehnlichen Art. Es
war bereits das siebte Aus-
wärts-Unentschieden der Nie-
dersachsen.

Eintracht-Trainer Torsten
Lieberknecht hatte sein Team
unter den Augen von Ex-Ver-
teidiger „Eisen-Ermin“ Bicak-
cic (jetzt beim Bundesligisten
TSG 1899 Hoffenheim) gegen-
über der Heimpleite gegen
den Tabellenletzten FC Kai-
serslautern auf
drei Positio-
nen verändert:
Für Steffen
Nkansah, Phi-
lipp Hofmann
und Patrick
Schönfeld ka-
men Quirin
Moll, Onur Bu-
lut und Chri-
stoffer Nyman in die Start-Elf.
Große Impulse gab es dadurch
jedoch nicht. Für Sandhausen
(zweitbeste Heim-Elf) begann
diese Begegnung bitter, denn
Spielmacher Eroll Zejnullahi
musste nach nur vier Minuten
nach einem Zusammenprall
mit dem Braunschweiger Ste-
ve Breitkreuz verletzt vom
Platz.

Wenig Torchancen
Die erste Möglichkeit für

die Blau-Gelben hatte Schwe-
dens Nationalstürmer Chri-
stoffer Nyman nach sieben Mi-
nuten, doch seine Aktion war
zu lasch. Die beste Sandhäuser
Chance ergab sich durch ei-

Eintracht holt siebtes
Auswärts-Remis
2. Fußball-Bundesliga: 0:0 in Sandhausen

Christoffer
Nyman

HSG Rhumetal - VfL Lehre
26:18 (14:7). Die Gastgeberin-
nen kamen glänzend aus den
Startlöchern und führten
nach zwölf Minuten bereits
mit 9:1. So war der Wider-
stand des Gegners eigentlich
schon früh gebrochen. Das
Schlusslicht aus Lehre war
zwar körperlich überlegen,
hatte aber in spielerischer
Hinsicht und auch läuferisch
deutliche Nachteile. Die HSG-
Sieben um Johanna Diedrich
hielt die Konzentration trotz
des klaren Vorsprungs fast
über die gesamte Spielzeit
hoch. Auch im zweiten Ab-
schnitt behielt man kühlen
Kopf. „Am Ende war es ein
auch in der Höhe verdienter
Sieg“, zeigte sich Rhumetals
Trainer Sascha Friedrichs
nach dem ersehnten Erfolgs-
erlebnis sehr zufrieden.

HSG: Kieslich, Rein - Beh-
rens, A. Diedrich, J. Diedrich 3,
Eichenberger 3/1, Ellrott 4/3,
Engelking 3, Gräber 3, Jüne-
mann 1, Spangenberg 3, Hei-
se 4, Hake 2.

LANDESLIGA-MÄNNER
Die für Sonntag angesetzte

Landesligapartie der Männer
zwischen der HSG Langels-
heim/Astfeld und der HSG
Schoningen/Uslar/Wiensen
wurde auf Wunsch der Gastge-
ber verlegt. Der Aufsteiger
konnte krankheitsbedingt kei-
ne spielfähige Mannschaft
stellen. Ein neuer Termin
steht noch nicht fest. (zys)

NORTHEIM / KATLENBURG.
In der Handball-Landesliga der
Frauen hat die HSG Rhumetal
im Kampf gegen den Abstieg
wertvollen Boden gutge-
macht. In der heimischen
Burgberghalle gelang ein
wichtiger 26:18-Erfolg über
den Tabellenletzten aus Lehre.
Auch die Reserve des Northei-
mer HC bleibt in der Erfolgs-
spur und punktete mit dem
gleichen Resultat gegen Zwei-
dorf ebenfalls doppelt.

Northeimer HC II - SG Zwei-
dorf/B 26:18 (13:9). Northeim
zog mit einem 5:0-Lauf auf 9:4
davon und bestimmte danach
weitgehend das Geschehen.
„Aber wir haben und das Le-
ben mit einer schwachen
Chancenverwertung selbst
schwer gemacht. Wir hätten
40 Tore machen können“, be-
richtete NHC-Trainer Rainer
Pischke. So mussten seine
Spielerinnen beim 19:18 (51.)
noch eine kritische Phase
überstehen. In der Schluss-
phase spielten die Gastgebe-
rinnen dann aber ihre kondi-
tionellen Vorteile aus. In der
stabilen Deckung harmonier-
te der Mittelblock mit Johanna
Lösky und Merle Rieck gut.
Letztere bestach auch mit ei-
ner starken Vorstellung und
guter Wurfquote am Kreis.

NHC: Kühne, Erfurt - Lösky,
Möhrs, Schmidt 8/4, Gebhardt,
Bormann, Herale 1, Rieck 7,
Wode 4/1, Thiele 3, Barnkot-
he 3.

HSG Rhumetal
darf wieder jubeln
Handball-Landesliga Frauen: Sieg über Lehre

Dennoch ärgerte er sich er-
neut über eine verpasste
Chance, zu punkten. „In eini-
ge Phasen waren wir in der De-
ckung zu passiv. Es war heute
mehr drin.“

Dass es dazu nicht kam, lag
in erster Linie an den zehn Mi-
nuten vor der Pause. Nach
dem 10:7 durch Isabel Marien-
feld musste die HSG bis zur
Pause einen 1:7-Lauf hinneh-
men. Das lag zum Teil an per-
sonellen Umstellungen, die
Tim Becker auf seine Kappe
nahm. Doch die Dynamik der
Angriffe aus der Anfangsphase
war seinem Team bereits zu-
vor abhandengekommen.

Nach dem Wechsel stemm-
te sich Plesse mit einer nun

BOVENDEN. Wer am Samstag
mit zehnminütiger Verspä-
tung zum Heimspiel der Hand-
ballerinnen der HSG Plesse-
Hardenberg in der 3. Liga er-
schien, dürfte sich verwun-
dert die Augen gerieben ha-
ben. 8:5 war auf der Anzeigeta-
fel in Bovenden zu lesen. Eine
knappe Stunde später war es
aber wie fast immer. Trotz
großem Engagement musste
der Neuling der TSG Edders-
heim beim 23:26 (11:14) beide
Zähler überlassen.

Tim Becker sah dennoch zu-
nächst das Positive. „Einsatz-
bereitschaft und Spirit im
Team haben gestimmt. Das
war ein deutlicher Schritt
nach vorn“, so der HSG-Coach.

Spirit ja, Punkte nein
Handball - 3. Liga Frauen: Plesse unterliegt Eddersheim 23:26

mehrfach glänzend reagieren-
den Caro Menn im Tor mit al-
ler Macht gegen die Niederla-
ge, überstand selbst eine dop-
pelte Unterzahl schadlos und
kämpfte sich nach dem 15:19
wieder auf 20:21 (51.) heran.
Ausgerechnet jetzt musste
aber Alena Breiding, zusam-
men mit Devi Hille ein Aktiv-
posten, verletzt vom Feld. Mai-
ke Rombach traf mit meinem
Siebenmeter nur den Innen-
pfosten. Auch eine siebte Feld-
spielerin in der Schlussphase
brachte keine Wende mehr.

HSG: Menn, Röhrs - Al Na-
jem, Hemke 1, Henne, Hille 4,
Rombach 5/2, Strahlke, Mari-
enfeld 3, Breiding 7/1 Kunze 2,
Loest 1, Schob. (zys)

Abgedrängt: Plesses Isabel Marienfeld (re.) zieht mit aller Macht zum Tor. Gegen Eddersheim
kassierte der Aufsteiger aber eine 23:26-Niederlage. Foto: zel

EMMERTHAL. Die Handballer
der HSG Rhumetal haben im
Kampf um den Verbandsliga-
Klassenerhalt einen Rück-
schlag erlitten. Bei der
TSG Emmerthal gab es eine
30:35 (14:18)-Niederlage.

„30 geworfene Tore aus-
wärts sind okay. Aber die Ab-
wehr hat tief und fest geschla-
fen. Das war nix. Kein Biss,
keine schnellen Beine, keine
Kommunikation. Da haben
wir das Spiel verloren“, fand
Sascha Heiligenstadt deutli-
che Worte für die enttäu-
schende Vorstellung. Das ver-
letzungsbedingte Ausscheiden
von Domenik Zimmermann
und die gesundheitlichen Pro-
bleme, die Eike Kreitz behin-
derten, wollte er nicht als Ent-
schuldigung gelten lassen. Im
Angriff schaffte es allein Juli-
an Scheidemann, Lücken zu
reißen. Emmerthal mit dem
wurfstarken Brackhahn
(11 Treffer) setzte sich früh
auf 9:5 ab und spielte die Par-
tie danach von vorn herunter.

HSG: Döscher, Kurz - Bier-
wirth 1, Fischer 2/1, Giese 1,
Hagemann 1, B. Kreitz 1,
E. Kreitz, Proschwitz 2, Schei-
demann 8, Stolle 3, Stroh-
schneider 3/2, Zimmer-
mann 2, Jentsch 6. (zys)

Rhumetaler
Abwehr schläft
tief und fest

Lokalsport

Kartenservice

www.hna-kartenservice.de

Egal ob Fußball,
Handball, Eishockey –
wir haben die Tickets:

� 0561 / 203 204


